fl Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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ut Stichwablen. 
Jena, 14. November. Im hieſigen Wahl- 
5 kreiſe find bei der Stichwahl für Meyer, natlib., 
a 7224, für Schönemann, freik., 6177 Stimmen ab⸗ 
agt gegeben; der Erſtere iſt ſomit gewählt. 
| Salzwedel, 14. November. Bis jetzt ge- 
uf zählt Meibauer, dfrelſ., 2942, v. d. Kneſebeck, konſ., 
de 1173 St. 
er, Osnabrück, 14. November. Bel der Stich⸗ 
em wahl im 5. hannoverſchen Wahlkreiſe (Melle Diepholz) 


bat nach den bisherigen Ermittelungen Sattler, natl, 


die Majorität erhalten. 
Welßenfels, 14. November. Reſultat der 


16. Stichwahl des Wahlkreiſes Naumburg⸗Weißenfels- Zeitz: 

hen Rohland, dfeeiſ., 8192, Barth, kouſ., 4896. Dem 

die nach Rohland gewählt. 

u- Saalfeld, 14. November. Amtliches Er⸗ 

lie } gebuiß der Stichwahl im 1. meiningenſchen Wapl- 
I Arie (Saclſeld Sonneberg). Gewählt Senater Witte 
m Roſtock, dfreiſ., mit 8159 St. Generalſckretär Ir- 


ruſalem, natl., erhielt 5252 St. 

Sondershauſen, 14. November. Bei 
der Stichwahl in deim hieſigen Wahlkriiſe erhielten 
Wilſon, natlib., 4985, Lipke, deutſch⸗freiſ., 5747 
Stimmen, 

Schwerin, 14. November. Amilichts Er- 
gebniß der Stichwahl im 2. Wahlkrriſe des Groß⸗ 
berzogthume Mecklenburg - Schwerin (Schwerin ⸗Wis⸗ 
mar). Gewählt Bürgermeiſter und Beh. Hofrath 
— in Wie mar, natlib., mit 10,525 Stimmen. 


Stimmen. 
Marienburg, 14 November. Amtliches 
Ergebniß der Reiche tags Stichwahl im 1. Dan iger 
Wahlkreiſe (Elbing Marienburg). Von 14,200 ab- 
gegebenen Stimmen erhielt Gutsbeſitzer v. Puttkamer, 
konf, 8038, Gutsbeſitzer Dieichlet, dfrelſ., 6162 
Stimmen. 8 
Breslau, 14. November. Bei der Stich⸗ 
wahl im 11. Breslauer Wahlkrelſe (Rechenbach⸗Neu⸗ 
rodt) haben nach den bisherigen Ermittelungen Porſch, 
Zeutr., 7887 und Prinz Carolath, konſ., 7497 St. 
erhalten. a 
Kiel, 14. November, Bel der Stichwahl in 
dem Hiefigen Wahlkreiſe haben, ſowtit bis jetzt he, 
kaunt, erhalten: Hänsl, dfreſſ. 8494, Heinzel, Soz., 
276 Stim men. 


1 
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Deutſchland. 

Berlin, 14. Nooember. J der geſtrigen 
Sitzung des Bundcoratzs wurde auch der Nachtrags⸗ 
etat pro 1884 85 wegen Bewilligung von 180,000 
Mark behufs Anſchaffurz eines Küſtendampfere und 
einet Dampfbarlaſſe für den Gouverneur von Kame⸗ 
zum angenommen. Die Poſtrampfer Vorlage wurde 
von der Tagesordnung abgö ſetzt. 


AR 


Feuilleton. 


— 


Von den Moden 4 


Wieder tritt une eine ziemlich auffällige Erira 
voganz bum Anblick der ntueſten Hutmodelle 
entgegen, der wit keinen sehen Geſchmack abgewinnen 
danen. Es find dies kleine Külen und ganz junge 

Eull ein in ihrem Klältt von rechen gelbem Flaum. 

Zuwellen find die ganzen Thierchen, zuwellen nur 
Kopf und B. ust verwendet. doch genügt niemals ein 
Erempiar, ſondan es flad fets mehrere Stück dirſes 
jungen Giflüge ie vertrtten. Eben ſo unſchön erſchei 
nen uns bie wahrhaft grotesken rits und Woll⸗ 
Kapote- Hüte Sahen wie doch beulich einen 
solchen, der faltiſch aus einem Stück Flantlbettdecke 
gefertigt war, und zwar hatte mas von den Kiten 
dazu verwer det. welche mit rothen oder blauen Stel 
fen durchwirkt find, Die Garnlrung beſleht aus At 
las und Sammalbandſchlupfen, die netü lich zur 
Farbe des Streifens paſſen und entweder roth) oder 
blau ſiav. 

Im Großen und Ganzen find ja die Kapole⸗ 
llüte, welche mit glattem Stoff bezogen und mit 
Spyigzen, Federn und Schleifen garnirt ſtad, richt ge 
ſchmadvoll, nur die Mit loſem, gepufftem Stoff be⸗ 
iegenen Exemplare cſcheinen durch das Uebermaß des 
barin vn brauchten und bis zur Unmöglichkeit aufge⸗ 
bauſchten Matertale ziemlich outrirt. Eben fo phan- 
taſtiſch ſtad einz ine der runden Hüte ſowehl in der 
Bora, os auch in der Ansſtatiu og. Dazu rechnen 


Sonnabend, den 15. November 1884. 


Berlin, 13. November. Die Errichtung tiger; totziſten geschieht gar nicht! Die jüdischen, wie bie 
neuen Abtheilung im auswärtigen richt jüdiſchen Kaufleute zahlen an ihre Kommis ent 
Am wird im Etat wie folgt begründet: „Die] weder Saläre, daß ein Hund jammert, von 2 — 2,50 
wachſende Bedeutung der wirthſchaſtlichen und kom pro Tag (und dabei ſollen fie anſtändig gelltidet ge 


werziellen Interiſſen des Reiches hat in den litten ben) oder nehmen Lehrlinge an, welche dann nach 


Jahren die Geſchäſte der zweiten (han velapolltiſchen Ablauf von 3 oder A Jahren den Troß der Stellen 
und ſtaaterechtlichen) Abtheilung in einem Maße vir ſuchenden ſtets vermehren helfen. Die Sozialdemo⸗ 


Herzog Jod. Albrecht zu Micklenbung, korſ, 8282 weckt worden 


mehrt, daß für die Leitung und Kontrolle derſelben, 
die zunächſt dem Dirtkior der Abthellung obliegt, die 
Al beltskraſt eines einzelnen Beamten nicht mehr aus 
reicht. Während im Jahre 1874 die Geſammtziffer 
der nicht politiſchen Eingänge des auswärtigen Amte 
ſich ſchon auf 44,000 Nummern belief, hat dieſelbe 
1883 die Höhe von 58,000 Nummern erreicht, 
und eine weitere Steigerung ſteht in dem laufend. n 
Jahre zu erwarten. Die ordnungsmäßige Erledigung 
der Geſchäfte hat durch dieſe Zunahme mehrfache 
Störung erfahren, fo daß eine Abhülfe im Interefie 
dis Dienſtes geboten erſcheint. Es wird deshalb be⸗ 
abſichtigt, die Abhülfe durch eine andere Organiſatlon 
der Geſchäſte in der Art herbeizuführen, daß die 
bisher in der zweiten Abthellung des auswärtigen 
Amtes bearbeiteten handels polltiſchen, Verwaltunge⸗ 
und Richtsſachen unter zwei geſonderte Abthti⸗ 
lungen, die zweite und die drit'e, vertheilt werden, 
und jede biejer letzteren einem eigenem Direktor unter- 


ſtellt wird.“ 


— Ueber einen Theil der Elemente, denen dle 
Sozlaldemokratle ihr Anwachſen verdankt, 
ſowie üer die Begehrlichktiten und Anſprüche, die 
durch das bekannte Wort des Rechts auf Arbeit ge- 
gangene Zuſchrift beachterswerthen Auſſchlußb. Ce 
heißt darin: 

Uaſere Hauptforberungen ſind: 1) Abſchaffung 
des Zivil Verſorgungsſchliers der Militärperſonen und 
genügende Venflonirung derſelben nach abgelegter 
Dienſtie t, die auf ein Minimum von 20 Jahren 
anszudehnen if. 2) Unſere Mleichſtellung mit Mi⸗ 
litätperſonen bei Anſtellunges im Staats- und Kom- 
muna ldlenſte unter dem Motto: Wer zuerft kommt, 
dem die nächſte Stelle flommt. Oder wärt 3. B. 
ein Kaufmonn, der höhere Schulbildung genoſſen, 
nicht eher in den Bürtaus zu verwenden, als ein 
Untereffizter, der neun Jahre Rekruten gedrillt hat ? 
Ferner giebt te 3 B. bel der Poſt eine Menge 
Hülfsarbelter, die mehr gelernt haben, als ihre met 
ſten Vorgeſitzten; diefe daben hohe Gehälter; j ent 
Arrmſten beziehen bur 2 Mark tägliche Diäten und 
können is zwar nach 2 Jahren auf 2 Mark 50 Pf. 
pro Tag Singen, niemals aber zu einer Anſtellung! 
Und da ereifern ſich alle Parteien zur Beſſerung des 
Looſts der Arbeiter? Für die Handlanger, d. h. 
Leute, die mit ihren Körperkräften arbeiten, giſchleht 
Alls. (Dieſelben Haben es ſelbſt durchgeſetzt, daß 
Löhne unter 3 Mark nicht mehr criſtirtn.) Für die 
feineren Handarbtiter und zumal für die armen Kom ⸗ 
E ã ĩͤv ETTRERARENN 


wir z. B. tigen hohen, ziemlich fchnell zugefpipten 
Tyroler Hut aus dunkelblauem Sa uumtt. Der ctwa 
har dhrelte Rand iſt porn aufgeſchlagen, on ren Sci ⸗ 
len fällt er ad, und iſt dann hinten in zwel oder 
drei Falten gebogen. Der Rand iſt ingen mit dun 
kelblauem A les bezogen, zur Farbe des Sammetes 
pafjend, und überdies vorn in der Mitte oufgeſpal 
ten, jo daß ſich zwet hörnerartige Spitzen bilden. 
Die ſcharfe Kuinte dis Hutes iſt außerdem mit ſtarker 
Goloſchnur utträndtet, und mitten oben auf dem 
ſpitzen Kopf roht ein blaurs Strauß enſederbouquel, 
aus deſſen Ste ſich eine Mol daigrette erhob. Wie 
extravagant ſolcher Hut iſt, kann man fi wohl 
denken, doch if es nicht zu leugnen, daß er fur man- 
ches G. ſicht recht kleldſam iſt, und aledann überſteht 
man guch in etwas das Auffallende dir Form. 


ſind, giebt eine der „Nat.-31g.“ zuge⸗⸗ 


kratle hat ſich durch uns ſchon vergrößett und wird 
noch viel bedeutender werden. 


— Das Reichsbank-Direktoꝛinm hat unter dem 


10. d Mts. eine Bekanntmachung erlaſſen, daß in 


nächſter Zeit neue Noten der Reichsbank zu 100 M. 
und zu 1000 M. ausgegeben werden. 

Die Noten zu 100 Mark beſtehen aus Hanf 
papier mit blauem Faſerſtrelſfen an dem rechten Rande 
der Schauſeite und einem künſtlichen Waſſerzeichen 
mit der Zahl 100. Der Druck der Noten iſt in 
blauer, der Aufdruck der Nummern und des Stempele 
in other Farbe hergeſtellt. Die Schauſeite enthält 
auf hellem, von dunklere Rande eingefaßtem Unter⸗ 
grunde, mit dem Reichsadler in der Milte, den Text: 
„Relchsbanknote. Ein Hundert Mark c.“, links ne- 
ben dem Text die verzierte Werthzahl 100 und unter 
verſelben die Strafandrohung, ferner zweimal die Num ⸗ 
mer mit der Litttra und den Stempel des Reichs bank⸗ 
Di ektorſumo. Die Rückſeite enthält in cinew, die 
Worte „100 Mark Banknott“ vielfach wiederholenden 
Rahmen links und rechts oben die Zahl 100 und 
zwei Enteende weibliche Figuren, Induſtrie und Land 
wirthſchaft, welche einen keelerunden Rahmen mit dem 
Kopfe der Bermanſa halten. 
papier mit dlauem Faſerſtreſen am dem richten Re 
der Schauſelte. Der Druck iſt in brauner, du Auf 
druck der Nummern und des Stempels in rother Farbe 
dergeſtellt. Die Schauſeite enthält den Text: „Reichs 
ban note. Ein Tauſend Mark .“, darunter ein 
rechteckiges Feld mit der Wertdzahl 1000, und zu 
bilden Stiten deſſelben die Strafandrohung. Die 
Rückſelte iſt eingefaßt von einem Rahmen, welcher 
durch Kreiſe mit der Zahl 1000 gebildet wird, um 
welche ſich ein Band mit dem Aelſach wiederholten 
Werte „Mak“ windet. Das Mittelfeld zeigt den 
Reichsadler auf bikrärztem Schilde, welches von zwel 
weiblichen Figuren, Schifffahrt und Erateſegen, gehal- 
ten wird. 


Die erſte Vorleſung des Peofeſſor Dr. 
Schweninger hat gestern in dem kleinen Hörſaal 
der neuen Charite ftattgefunten und iſt, wie zu er ⸗ 
warten war, ohne jede Störung verlaufen. Der ziem 
lich kleine Raum war vollſtändig beſetzt, auch der 
Direktor der Charité Geh. Rath Spinola wohnte der 
Vorltſung bel. Herr Schweninger lieſt bekanntlich 
über Hautkrankheiten. 

— In engliſchen Uaterhauſe gaben ſich geſtern 
Abend der Uaterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice und 
der Kriegsminiſter Lord Hartington die größte Mühe, 
CCC ³ð— A TED 


Die Noten zu 1000 Mark beſtehen aus Hanf⸗ 


Abonnewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Bir. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


die Beſogniſſe wegen des Gentrals Gordon und Khar⸗ 
ums zu zerſtreuen. Lord Hartington ergriff bel der 
Berathung dee Kreditvorlage für die Niltrorbition 
weimal das Wort in die ſer Angelegenheit. Als er 
ſich zum zweiten Male erhob, verlas er die geſtern, 
offtadar auf erneute dringende Anfrage aus Kairo 
und Dongola eingegangenen Telegramme über Gene⸗ 
cal Gordon und fügt: denſelben hinzu, Briefe Gor⸗ 
done aus Khartum, vom 24. und 26. Anguſt d. J. 
datirt, biſaglen, daß derſelbe noch auf 5 Monate 
derproviantirt ſei, und daß er den Oberſt Ste wart, jo- 
wie den franzöſiſchen und engliſchen Kon ſul nach vor⸗ 
heriger Zerſtörung Berbers zum Eutſatze von Dongola 
abzuſenden brabſichtige. Die Nieder machung des Oderſt f 
Stewart und der Genoſſen deſſelben fei jomit ſehr 
wahrscheinlich. Die Kreditvorlage wurde ſchließlich mit | 
73 gegen 17 Stimmen genehmigt; fie fordert in Er- 7 
gänzung der bereits bewilligten Summen 1,000,000 . 
Pfd. Sterl. für die Landtruppen und 324 000 Pfd. 5 
Stal. für die Marine. 

In derſelben Sitzung wurde auch der Kredit N 
für die Expedition in das Betſchuangland im Betrage 2 
vos 725,000 Pfd. Sterl. — wovon 50,000 Pfd. J 
Sterl. zur Didung der Trar sportloſten — bewilligt. 
Gentral Warren ſoll indeß nur im äußerſten Noth⸗ 
falle einſchreiten; un eine friedliche Belegung des 
odwaltenden Zwieſpalie herbeizufähren, hat ſich am 
10. Me. Upington, der Miniſterp äſſdent der Kap ⸗ 
kolonie, nach Betſchuanaland begeben, wo er mit den 
Präſtdenten der ſüdafrifantſchen Republik, Krüger, u- 
ſamwenzutreffen gedenlt. i 3 

Der |. Z gemeldete Abzug der feindlichen 
aus der Umgebung don Nhat 


jetziges Wicbrrauftreten da 
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daſelbſt mit voller „ 
det eine ſehr plaufible Erklärung in den Ernteverhältt 
niſſin des Landes Die Streiter des Mahdi zogen, 
als die Erntezeit kam, großentheils nach Haufe; nach 
Einbeimſung der Ernte find fle unter ane Fahnen 
zurückgekehrt. Derſelde Vorgang war bei den Zen dal⸗ 
deren des Mittelalters nichts U eg wöhnlichts. 


— Ein Peſter Blatt, das „Nene Peſter Jour⸗ 
ral“, meldet aus Wien, daß zwiſchen dem öflerreichl · 
ſchen Juſtiz. und Handels miniſterium Verhandlungen 
wegen Errichtung von Straflolenien as der Küſte 
Afrikas gepflogen werden. Dieſe Kolonien ſollen mit 
Handels faklortten in Verbindung gebracht werden. 


— Offſſielle Berichte über bit Wahlwapner⸗ 
wablen liegen j tt aus 53 Graſſchaften de Staates 
Newpor! vor. Die Zählurg der Stimmen in den 
einzelnen Grafſchaſten schreitet nur langſam vor. In 
New vork und anderen Grafſchaft en find verſchler zn 
Irrthümer entdeckt worder. Die Meierität für Civꝛ⸗ 
land dürft fi jetzt auf 1000 Stiawen Reken, 

— Es verlautet, der Pellagen Hof habe bis 
auf Weiteres die Einſtellung der Entjendung von 
Truppen nach der G enge von Tonkin anbefoßlen. 


beſäet mit ganz winzigen kleinen, geſchliffenen Kugel 
prelots, die an einer Perle von dem Grund herab ⸗ 
hängen; ſehr elegant iſt ein Netzwerk von Gold oder 
Silberſchun , von welchem ſich Trauben und Blätier- 
muſter in farbigen oder weißen Wacheperlen und 
gleichfarbiger C;emille abheben. Aue dieſe Materla⸗ 
lien kauft man nach Maß und fertigt daraus entwe⸗ 
der nut Garntrungen oder einzelne Thelle einer Tol⸗ 
lette ganz. In den Paſſementerten bilden Kugelpre 
lots ein Hauptelement der neutſten Deſſine, und zwar 
And dieſelben allmälig zu rieſitger Größe aygt vachſen. 
Die Grundfermen zu dieſen beſponnenen Kugeln und 
Kügelchen find nicht mehr aus Holz gedrichſelt, ſon⸗ 
dern aus Kork hergeſtelt, ſo dag die Beläge ſehr 
leicht find, was man ihnen allerdings nicht anficht, 
Für Mäntel und Kleider mit Peljſtrrifent ekoration hal 


Durchzängig ſehr bübſch ind dagegen die neuen man eine reizende Noottät hergeſtellt, eine breite Pelz 
dits jährigen Dekorattonsſtoffe, Paſſe⸗preleifrauße, die aus kleinen, is ftſten Köpfchen fiſt⸗ 
mentrien und Oarnirungen Da i gehaltenen Bällchen aus demſelben Pelz gefertigt ſiad, 
zuerf ein reicher Brokat aus Sammet und Wolle, dir au dem Kleidungsſtück vertreten if. Auch Oranze 
deſſe: Sammet Deſſins mt feinen venellariſchen Per- aus Pelzſchwänzen iſt modern, doch finden wir fie 
len tn der Farde des Stoffes umrändert und durch- ſchwer und wenig grands und böchſtens zu jeher lau 
abert And; ſerner ein dicht gewebter Woll Atlas, auf gen Wogenpelzen paſſend 
dem ſich in gleichmäßig en Zolſchenräumen fünf bis Für Ball- und große Geſellſchaftstoilelte werden 
zehn Zentimeter Breite Arahesken⸗Gutrlanden aus wieder viele geschliffene klare Kryſtallthränen vnd Kü 
gleipfarnigen venetlaniſchen Perlen hinziehen. Man gelchen verarbeitet, die mit weiß felt enbeſponnentn 
lauft diefen Stoff gleichfalls meterweis ned ſchneldet | Rorfprelots zu Franzta und allerlei pbantaſiiſchen Be⸗ 
die Beſötze den Streifen folgend, nimmt auch zwel ſaßformen gemiſcht werden. Ein Befa aus lurzen 
Stetlſen zu einem Beſaß und fünt den Zwischen Chtnilleſchlupfen und gleich langen ſeidenen Sontache⸗ 
raum ent weder mit bunten Seldenſtichborden oder mit ſchlupſen und Enten, in beliebiger Farbe, iſt recht 
ſchmalen metalliſchen Borden aus. So kann man iffek. voll, ſowohl am Klaidera als auch in dunller 
die eliganteſen Beläge wit wenig Müse derſtellen Aue fübrung an Konfiktions. 

Ein anderer Beſatz, Atlas oer ſtumpfe Falle, if Für die kälteſten Wentermonate find nur unge⸗ 


färbte Pelze geſucht, welche aber in großen Quayti⸗ 
täten verwendet werden ſollen. 

Jür Straßentolletten ſind die ver⸗ 
ſchiedenſten grauen Farben modern, und zwar fin) an 
einem Anzug oft drei Eontraffisende graue Nuapcen 
vertreten. So ſſhen wir z. B. ein Viſttenkleid aus 
sehr hell- und mittel rehbraun oder grau ia gleich 
wäßigen ſteben Zentimeter bieten Streifen. Der Rock 
die Kleidts war gam glatt urd nur hinten reichfal = 
. Vorn in ter Mitte hatte er ein Plaſtron eus 
dunkel ſchlefergrauem Sammet und auch die Caf que⸗ 
Taille war mit tin em eben ſolchen Plaſtron vr pert. 
Bon der richten Hüfte nach links hinten karz vater * 
dem Taillesſchluß laz ein reichhaltiges reichts Sam 
mettablier, das mit großen Atlasſchleiſen an belden 
Enden angelegt war. Der Hut dazu aus ſehr bell⸗ 
rehgraurm Bl war mit dem dunklen Sammel des 
Kleides garnet und Überdies wit einer roſa Strau⸗ 
ßenfeder verziert, Eine felrt roſa Erenerüiche bildete 
den Hals- und An melabſchluß. Der Schirm aus 
bunfelgrauem Atlas war mit einem handbrelen ſcheä⸗ 
gen Sammeiſt tifen userändert und mit toſa gejfitert 
und an der Seite des Zaillenplafıons wurden z vet 
Heine Zipfel kints roſaſeldenen Taſchemuches ſichtbar. 
Die Handſchuhe aus dunkelgrau m ſch oe diſchen Leder 
paßten gleichfalls zue Farbe des Sammets. 

Seidene Taſchentücher ſind noch im⸗ 
mer Mode, allerdinge nur zur Belebung der Toilette, 
nicht zum Gebrauch; für I:pferen it man mit richti⸗ 9 
ger Erkeanlniß zu weißem Bart und Leinen zurück⸗ 
gik het. (Mat. 3) 


r 
* 


deren Ihr beraubt feld. 


ace, 0 di 
x uc ti, os fie beabſſchtige, biyäglih der Lantverbält⸗ 
niſſe in den jetzt von Ruhtſtörungen heimgeſuchten 


Ausland. [ Inzuſſchen mar jebeh der Miebilahl unte un 
Anzeige bei der Poltzel gemacht, welche nun nach d 12 
Diebe richerchirte, am A. Auguſt Nachmittags wurde Afrika und kehrte erſt im Mai 1852 zurück. 


Paris, 14. November. Im heutigen Kabi- 
netsrathe wurde beſchloſſen, der Konſtilpräſident und 
der Minifter des Innern ſollten ſich in die nächſie 
Sitzung der Kommiſſion begeben, welche mit der Prü- 
fung des Antrages Conſtans über die Einſührung des 
Liſtenſkrutinſums beauftragt iſt. Die Miniſter ſollen 
erklärin, das Kabinet werde den Antrag unterſtützen, 
jet aber nicht der Anſicht, daß nach der ziemlich ſiche⸗ 
ren Annahme deſſelben die Neuwahlen deshalb anti ⸗ 
zipirt werden müſſen. Demnach würden die Neu- 
wahlen nach dem verfaſſungsmäßigen Ablauf des Man⸗ 
dates der jetzigen Kammer Ende Auguſt ſtattfinden. 
Mehrſeitig wird gemeldet, ſämmtliche bereits unterwegs 
befindlichen und demnächſt abgehenden Verſtärkungen 
werden nicht nach Tonkin, ſondern direkt nach For ⸗ 
moſa dirigirt, um den Admiral Courbet in den Stand 
zu ſetzen, energiſch vorzugehen, falls eine Verſtändi⸗ 
gung mit China nicht erzielt werden ſollte. 

Die Oppoſtiionepreſſe verſichert, die Stellung des 
Miniſters des Innern Waldeck Rouſſeau ſei bedroht, 
und zwar in Folge der Zwiſchenfälle der letzten Tage. 
Dies wird aber oſſiziös als unbegründet bezeichnet. 
Der Ackerbauminiſter Meline erklärte heute in der Ta⸗ 
riſtommiſſion, das Miniſterlum ſei mit der Einfüh⸗ 
rung des Kornzolles einverftanden, könne aber Be- 
fimmtes über die Höhe noch nicht vorſchlagen. Je⸗ 
denfalls erſchtint der beantragte Zoll von vier Franc 
pro Zentner viel zu hoch. Derſelbt darf nach der 
Anſicht des Miniſteriums dit Hälfte nicht überſchrel⸗ 
ten. Der Miniſter fügte hinzu, er glaube nicht, daß 
die Angelegenheit noch in dleſer Seſſion erledigt wer⸗ 
den Tönne. 

London, 12. November. Die Agitation 
der ſchottiſchen Kleinbauern nimmt eine 
immer drohendere Giſtalt an. Geſtern ging das Ka⸗ 


nonenboot „Borefier" von Grtenock nach Slye ab, 


um die Ordnung dort wiederherzuſtellen. Außer feiner 
gewöhnlichen Bemannung halte das Kanonenboot 


mehr als 60 Seeleute und Marineſoldaten an Bord. 


In Lewiſt und Uiſt if die nachſtehende Prollamallon 
im Umlauf, die auch ihren Weg nach Skye gefunden 
baden ſoll: 

„Hochländer, Crofters, Käthner, Einwohner und 
alle Andere! Erhedt Euch wie Männer vor Eueren 
Us terdrückern. Verlangt die Herſtellung der Rechte, 
Gebt Euch nicht ther zu 
bis Ihr fie erhalten habt. 
handelt für Euch ſelber.“ 


feieden, 


welgert werd n, Dann 


folgen die Aaleitungen für den Kampf gegen die ihm noch öfter, 


Gute herren Tyrannei. „Schont menſchliches Leben; 
tödtet Riemanden, ausgenommen zur Selbſtvertheldi⸗ 
gung; zerſtört das Eigenthum des Fein des. Der Feind 
if der Gute herr, der Agent, der Kapitaliſt und das 
Parlament, welches unmenſchliche und unbillige Geſitzt 
macht. Zuflört die Telegraphenleltungen und Eifen- 
bahnen; brennt das Eigenihum aller gehäſſigen Guts⸗ 
herren und Agenten nieder“, u. ſ. w 

Die Angelegenheit der ſchottiſchen Pächter und 
Kleinbauern hat geſtern auch das Unterhaus beſchäf⸗ 

indem Strton an die Regierung die Anfrage 


ſchottlſchin Diſtrikten in der nächſten Parlamente ſeſſton 
dem Hauſe neue Geſetzvo ſchläge zu unterbreiten. Sir 
W. Harcourt glaubte in der vorſtehenden Frage die 
Aufforderung an ihn zu finden, ſeine Meinung in 
der Weiſe zu äußern, als ob dort eine Beſchönigung 
oder Berechtigung zum Friedensbruch und zur Nicht 
achtung der Geſetze exlſtire. In dieſem Sinne könne 
er bie an ihn gerichtete Frage überhaupt nicht beant ; 
worten; er erachte die dortigen Vorgänge ale gar 
nicht zu vertheidigen und entſchuldbar. Wenn dort 
Biſchwerden beſtänden, gäbe es andere Wege zur 
Abhülfe derſelben. Die erſte Pflicht der Regierung 
in dieſer Angelegenheit ſel, Maßregeln zur U terſtütz ang 
der Polizei in der Ausübung ihrer Pflicht zu ergrei⸗ 
fen und den öffentlichen Frieden zu wahren. Im 
Uebrigen halte es die Regierung fü: ihre Pflicht, auf 
Grund des Berichts der königlichen Kom miſſton jo 
bald als möglich, und jo weit fie es vermöge, auf 
geſetzgeberiſchem Wege den Beſchwerden dir ſchottiſchen 
Kleinbauern zu begegnen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. November, Bei der geſtrigen 
Stadtverordnetenwahl in der 2. Abthei⸗ 
lung wurden gewählt: Im 1. Wahlbezirk: 
Kauf nann B. Cohn, Steinmetzmeiſter Ahorn 
und Ur. Kleingünther auf 6 Jahre. Im 
2. Wahlbezirk: Kaufmann E. Greffrath, 
Maurermeiſter Decker, Bachbändler Saunter 
und Rentlir Ambach auf 6 Jahre und Maurer⸗ 
miiſter Günther auf 2 Jahre. 

— Landgericht. — Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 14. November. Der Tiſchler Herm. 
Ouſt Alb. Zaſt row war Verwalter eines Hauſes 
in der Birken Allee und war mit dem in demſelben 


Wenn fie ver- damals lag, und war erſtaunt, 


jede der Mebſtahl entdeckt um! 


eben wieder einen Braten mit einer Flaſche Wein 
prächtig ſchmecken ließ. Die Mahlzeit wurde nun na⸗ 
türlich geſtört und Zaſtrow zur Haft gebracht, wo er 
volle Gelegenheit hatte den in den letzten Stunden 
erworbenen Kater auszuſchlafen. Heute hatte ſich 
Zaſtrow wegen Diebſtahls zu verantworten, un da 
es nicht das eiſte Mal war, daß er ſich an fremdem 
Eigentt um vergriffen, wurde gegen ihn auf 1 Jahr 
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt erkannt. 

— Im Sommer d. J produzirte ſich in hie⸗ 
ſigen Vergnügungs-Gärten unter dem Namen „Kapi 
tan Silbon“ ein Schnellläufer, welcher Weltläufe ver ⸗ 
anſtaltete. Jetzt hat derſelbe feine Schnellläufer Kar ⸗ 
rlere aufgegeben und gewöhnt ſich nach und nach wie⸗ 
der an langſamen Schritt. Derſelbe befindet ſich zur 
Zeit hierſelbſt als — Rektut des Königs Regiments. 

— Herrn Schuhmacher meiſter Carl Bor ſch 
hierſelbſt, große Oderſtraße 4, iſt der Allein verkauf 
für St⸗ttin der nach dem Syſtem des Prof. Dr. 
Jäger gearbeiteten Normalſtiefel und Schuhe über ⸗ 
tragen. 

— Der Fall Runge in Berlin, bei welchem der 
Verurtheilte und jetzt Entlaſſene das Opfer einer Aehn⸗ 
lichkeit mit einer anderen Perſon geworden jıia ſoll, 
bringt folgenden, bisher noch nicht erzählten Fall über 
eine Perſonenähnlichkeit in Erinnerung, welcher von 
dem in der Möckernſtraße in Berlin wohnenden Kauf⸗ 
mann Wilhelm M. erzählt wird und welcher ſich in 
Stettin abgejpielt hat. „Mein Bruder“, jo lautet 
die Erzählurg, „war im Jahre 1853 in Stettin als 
Kommis in einem großen Haufe thätig. Sobald ber- 
ſelbe auf ſeinen Geſchäftsgängen begriffen war, wun⸗ 

rte er ſich, daß namentlich die jüngeren Gymna⸗ 


de 
N Aaflen ihn jo ehrfurchtsvoll grüßten. Lange Zeit konnte 


er ſich dies nicht erklären, bis zu elner Feſtiollät, wo 
er ſeinen leibhafligen Doppelgänger vor ſich ſah Cs 
war der Gymnaſiallehrer Rüthnick, der meinem Biu- 
der jo ähnlich ſah, wie ein El dem andern, jo daß 
die Damen zuleßt ſelbſt nicht wußten, ob fie meln en 
Bruder oder Herrn Rüthnſck vor ſich hatten. Nun 
konnte ſich mein Bruder auch die Grüße der Gym⸗ 
naſtaſten erklären. Nach einiger Zeit geht mein Bru⸗ 
der über den Marienplatz, an dem das Gymnaſtum 
daß die ſplelen den 
Knaben wie beſeſſen vor ihm flohen. So ging es 
bis er zufällig erfuhr, ſeia Doppel ⸗ 
gänger ſei geſtorben und die Knaben hatten in ihm 
ihren Lehrer in leibhafter Giſtalt zu ſehen geglaubt.“ 

— (Perſonal Chronik.) An dem löniglichen 
Marlenſtifts⸗Gymnaſtum zu Stettin if die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Theodor Wirnle 
zum Oberl hrer und Anſtellung des bisherigen Hülfs⸗ 
lehrers Dr. Hermann Schultz als ordentlichen Lehrers 
genehmigt. — Der Gerichtsaſſeſſor Elſreich iſt zum 
Amtsrichter in Franzburg ernannt. — Zu Referen- 
daren ſind ernannt: die Rechte kan bidaten Paelow, 
Quandt und Brand. — Uebernommen ſind: der 
Referendar Gerber aus dem Bezirk des Oberlandes 
gerichts zu Celle, der Referendar Dr. Hirſchfelb aus 
dem Bezirk des Oberlandes zerichts zu Königsberg, ber 
Reſerendar Schmieding aus dem Bezirk des Ober ⸗ 
landesgerichts zu Hamm, der Referendar von Putt⸗ 
kamer aus dem Bezirk des Kammergerichts, der Re⸗ 
ferendar Schultze aus dem Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Naumburg. — Ausgeſchieden find: de: 
Gerichte aſſeſſor Hoeppner behufs Uebergengs zur 
Staatseiſenbahnverwaltung, der Gerichtsaſſeſſor Hilde⸗ 
brandt behufs Uebernahme in die Verwaltung der in⸗ 
direkten Steuern, die Referendare Dalmer und Frei⸗ 
herr von Troſchle behufs Uebertrttts zur allgemeinen 
Staatsverwaltung, der Referendar Wandel behufs 
Hebertiittö in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Breslau, der Riferendar von Keoſigk behufs Ueber- 
teltts in den Bezirk des Oberlandeegerichts zu Naum⸗ 
burg. — Der Grrichtsreftrendar Einſt Frirdrich Carl 
Theodor Freiherr von Troſchke iſt zum Regicrungs⸗ 
Referendarius ernannt worden und bei der königlichen 
Regitrung zu Stettin eingetreten. — Verſetzt find: 
der Steueraufſeher Wichmann in Richtenberg als 
Steueraufſeher nach Swinemünde; der Grenzauſſeher 
Karſten in Swinemünde als Steuerauſſeher nach 
Stettin. Der interimiſtiſche Steuermann Carl 
Pickel zu Stettin iſt zum königlichen Steuermann auf 
dem Dampfbagger „Greif“ ernannt worden. 

— Bit der geſteigen Stadtverordneten 
wahl in Grabow wurden ia der 3. Abtheilung 
die Herren Kaufmann Kuckhahn und Eigenthümer 
Rückmann wieder- und die Herren Maurermelſter 
Klinge und Gartner Zimmermann geuge⸗ 
wählt. 


Kuuſt und Literatur. 
Theater für heute. Stapditheater: 


Hauf: wohnhaften Ofſiziersburſchen Kraft bekannt und „Ein Sommernachts raum.“ 


befreundet geworden. Am 3. Auguſt d. J. hatten 
dieſelben einen gemeinſamen Spaziergang weabade, 
an welchem ſich auch die Frau des Zaſteow und die 
Gelirbte des K. betheiligten. Unter beiteren Ge⸗ 
ſprächen wurde der Wg nach Frauendorf eingeſchla · 
gen, in Bredow war aber Z. bereits des Laufens 
müde und er erklärte, daß er es vorziehe, in Bre- 
dow zu verbleiben. Die Paare trennten ſich in Folge 
deſſen, aber kaum war Kraft aus Sthwelte, da war 
auch die Müdigkeit des Zaſtrow verſchwunden, in aller 
Eile legte er den Weg zur Stadt und zu dem von 
ihm bewohnten Haufe zurück, hier begab er ſich jedoch 
nicht in ſeine Wohnung, ſondern ſuchte die Schlaf⸗ 
f:se des K. auf, erbrach dleſelbe, hob ſodann die 
Tic eines Klelderſchrankes aus und entwendete aus 
L terem eine Tuchhoſe mit 50 Mark Inpalt, Mit, 
diem Geld that er ſich ſodann gütlich, von Kneipe 


Der berühmte Zoologe und Relſende Alfred 
Brehm, bekannt durch fein ausgezeichnttes Lebenswerk, 
das kurzweg din Titel „Brehm 's Thierleben“ ſühit, 
iſt, wie die „Frankf. 31g.“ meldet, am 13. in Ren- 
thendorf bei Gera geſtorben. Der als Menſch wie 
als Gelehrter gleich hochgeachttte Naturforſcher fand 
noch im beſten Mannesalter und wohl nur die An- 
ſtrengungen und Strapazen, die er ſich auf feinen 
verſchledenen Forſchungereiſen zugemuthet, machen das 
frühe Ableben des kräftigen Mannes begreiflich. Al⸗ 
jred Beehm ward am 2. Februar 1829 in demſelben 
thüringiſchen Ort bei Neuſtabt an der Orla geboren, 
in welchem er jeßt erkrankte und ſtarb. Selin Ba- 
ter, der bekannte Ornitholog, war daſelbſt Pfarrer. 
Wie derſelbe feine Mußezeit benutzte, feine grundle⸗ 
genden Forſchungen über das Leben und die Arten 


zu Rneipe wandernd und dabei in dulce jubilo e- der Vögel anzuſtellen, jo regte er den beranwachſenden 
7 | dend, ging ein Markſtäck nach dem andern dahin. Sohn zu ähnlichen Studien an. Noch ehe dieſer die 


tat DE)00, 43 


oftlche Reife; im Jall 1847 ging er 


ausgerüſtet, begann er dann in Jena ſeine alademi- 
ſchen Studien als Zoolog, die er in Wien unter 
Fitzinger fortſetzte, zugleich aber auch die flattliche 
Reihe ſtiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, deren erſte die 
„Relſeſktzzen aus Nordoſtafrika“ (Jena 1853) waren. 
Zwiſchen theoretiſchen Studien und rralten Forſchun⸗ 
gen in der helwiſchen Natur wie auf wellhinführenden 
Reifen einer- und der literariſchen Schilderung dieſer 
wiſſenſchaftlichen Erlebniſſe andererſeits blieb fortan 
fein reiches, thätiges Leben getheilt. 1856 bereiſte er 
Spanien, 1860 Norwegen und Lappland, zum be⸗ 
ſonderen Studium der Vogelwelt, welcher letzteren ſein 
zweites größerts Werk: „Das Leben der Vögel“ 
(Glogau 1861 u. f. Aufl) gewidmet war. Im 
Jahre 1862 begleitete er auf deſſen dringende Ein ⸗ 
bung den jagdliebenden Herzog Ernſt von Koburg⸗ 
Gotha auf deſſen Relſe nach den Bogssländern als 
Führer Die wiſſenſchaftliche Ausbeute dieſer Expedition 
legte er in den „Ergebniſſen einer Relſe nach Ha- 
biſch“ (Hamburg 1863) nieder. Heimgekehrt wurde er 
an die Spitze des Zoologiſchen Gartens in Ham burg 
als Direktor berufen. Er verblieb bis 1867 in die⸗ 
ſer Stellung. Schon Jahre vorher hatte er das 
Fundament zu ſeinem Unternehmen, das „Leben de 


Thiere im Zuſan menhang mit vorzügl chen Illuſt a- | 


tlonen zu ſch dern, entworfen und aufzubauen ange⸗ 


fangen. In dem Zeichner Mützel fand er einen aus- 
Beide ſchllderten nur 
nach der Natur und zwar mit einer Schärfe, einer 


gezeichneten Bundesgenoſſen. 


Anſchaulichkeit, die ganz einzig geartet war. Die 
erſten fünf Bände verſaßle er in den Jıhren 1863 
bis 1868; für den ſechſten Band, welcher die nie⸗ 
deren Thiere behandelte, fand er in Oekar Schmidt 
und Taſchenberg ebenbürtige Verbündete. Eine zweite 
vielfach umgtarbeitete und vermehrte Auflage in 10 
Bänden begann um's Jahr 1874 ihr Erſchelnen. 
Neben den fortlaufenden Arbeiten für die neue Auf⸗ 


lage dieſts Werkes ſchrleb Brehm mit Roßmäßler m- 


dern in tropfbar flüſſiger Form zugeht. 


d. h. dem Waſſerdampf 
ſtandenen Waſſer die Rede iſt, welchem das kopfllare 
oder hängende Waſſer gegenüberſteht, das den Klıi- 
Setzt man die 
Pygroſlopizttät für das Hemd — 1, fo betrug fie für 
die Untirhoſe 1,20, die Drillichklelder 1,26, die 
Tuchkleider 1,50, womit alſo die Verſchledenheit der 
hygroſkopiſchen Eigenſchaft der verſchiedenen Stoffe 
ausgedrückt iſt. Müller fand ferner, daß die Menge 
des bygroſkopiſchen Waſſers in unſeren Kleidern von 
der relativen Feuchtigkeit der Luft direkt abhängig iſt 
und zu derſelben in geradem Verhältniß ſteht, daß 
ferner die Temperatur der Luft den Gehalt der Klei ⸗ 
dung an hygroſkopiſchem Waſſer nicht beei, flußt, wohl 
aber die Lufttemperatur von Einfluß auf die Raſch⸗ 
heit und Exakthelt der hygroſkopiſchen Thätigkeit der 
Kleidung zu ſein ſcheint. Unſert Kleider find alſo 
in Wahrheit wirkliche Hygrometer. Das Reſultat der 
auf die Beantwortung der Frage: „Wie weit wird 
das hygroſkopiſche Verhalten unſerer Kleidung beim 
Tragen auf dem Körper alterirt?“ gerichteten Ber- 
ſuche lag in dee Erfahrung, daß die Kleider auf dem 
Körper geringere Mengen hygroſkspiſchen Waſſers als 
außerhalb deſſelben auſwilſen (nur die Strümpfe find 
bier auszunchmen, die ja aber auch nicht der Luft 

‚sgeirgt And). Bei niedriger Temperatur und hoher 
relativer Feuchtigkeit werden die feuchten Kleider dit 
beſien Wärmeltiter, je größer aber die Differenzen 
zwiſchen Außen und Körper⸗Temperatur find, um jo 
reger geht die Ventilatſon in der Kluldung vor ſich 
und führt der Oberfläche kühlere Luft zu. Bel hoher 
Lufttemperatur iſt das bygroſkopiſche Waſſer in den 
Mllitärkleidern von befonderer Bedeutung, da die Zu- 
Hände, die den Hitzſchlag begünſiigen, mit denjenigen 
zuſammenfallen, welche die Menge des hygroſkoplſchen 
Vaſſers in den Kleidern vermehren. Der wettert 
Abſchnitt der Müller'ſchen Arbeit beſchäftigt ſich mit 
dem Verhalten der Milttär-Kleidung zu dem zwiſchen 
gelagerten hängenden Waſſer. Es ergab ſich, daß tie 
Geſammikleidurg (10 Me nuten in Waſſer getaucht) 


ſammen „Die Thie e des Waldes“ (Leipzig 1866 über 16 Liter Waſſer zu faſſen und (durch Hand⸗ 
bis 1867) und unter Mithülfe der namhafteſten kraft zweier Männer möglichſt ausgerungen) 11 bis 


Fachmänner ein eingehendes Haud⸗ und Lehrbuch für 12 Liter zurückzuhalten vermochte. 


Vogelzüchter und Liebhaber „Gefangene Vögel“ (Leip 
zig 1872 u. f). Seine letzte große Reiſe machte 
er im Jahre 1876 und zvar mit Finſch und G:af 
Waldburg nach Weſtſibirlen, fie führte ihn bis zum 
Alatau in Turliſtan und von bier aus durch die 
Mongole, das Obgebiet und über die Samojeden 
balbinſel hinweg bis zum lariſchen Mierbuſen. Ein 
Jahr ſpäter begleitete er den Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich auf einer Reife im mittleren Donaugeble te, 
1879 auf einer länger währenden in Spanien. Nicht 
vergeſſen werden dürfen über den g ößeren Werken 
felre vielen kleineren Aufſätze in Familtenblättern ꝛc, 
in denen er in vollendeter und echt populärer Form 
die Ergebulſſe ſeiner Forſchungen den welleſten Krel⸗ 
ſen miltheilte und zugänglich machte. 


7 Aus den Provinzen. 


Waren die Klei⸗ 
der am Leibe raß gemacht (Hineingehen der beklelde⸗ 
ten Leute in das Schw'immbaſſin bie zur Halsbinde), 
‚jo nahm der Tuchanzug 2 Liter, der Drillichan zug 
1½ Liter weniger auf als wenn die Kleider al ein 
eingetaucht waren. Es larn alſo eine vollſtänvige 
Durchnäſſurg des Mannes im Kriege geradezu ver⸗ 
haͤngmßvoll werden, da eine vollſtändige Durchnäſſurg 
tie Belaſtung des Infanteriſten um 16 bis 20 Pfd. 
(im letzteren Falle bil gleichzeitiger Durchnäſſung des 
Mar tels) virmehren, den Leäftigfien Mann alſo bei 
längerer Dauer erschöpfen würde. Glückliche weiſt 
hindert das Rollen dee Mantels etwas deſſen Durch ⸗ 
näſſung. 

— Folgende „Stylblüthe 
der „Ntuſtadter Zeitung“: 


enthält ein Einge⸗ 


ſandt Anſchließend an 


— das Eingeſandte in vor. Nr. bez. der uns allen lieb 
Igtwordenen großen Glocke, und damit an den 7 


— Wie das „Greifowalder Tageblatt" hört, t noch unſete Kinder und Kindes linder ſich ef euen 


Dr. Delbrück, der lürzlich zum Reichstags Adge- können, der geehrte Kirchen vorſtand aber mas leichter 1 


ordneten für Franzburg Rügen gewählt 
wurde, zum ordentlichen Profeſſor ernannt; demnach 
ſtünde für den genannten Wahlkreis eine Neuwahl 
bevor. 

Bütow, 13. November. Bei der heute er⸗ 
folgten Wahl der ſechs in dieſem Jahre au geſchlede⸗ 
nen Stabiverorbneien wurden wieder- bezw. neuge⸗ 
wählt: In der erſten Abthellung: Elſengießerelbeſſper 
Jäckel und Kaufmann Wolfframm; in der zweiten 
Abthellung: Sp unerelbtſiher Hartmann und Kauf 
mann Cohn; in der dritten Abtheilung: Schuh 
machermeiſter Ferdinand Drawe und Bäckermeiſter 
Karl Abel. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Berliner Magiſtrat iſt durch 
vie Vorloge der Poſtſparlaſſen plößlich weile 
geworben, wie nachſtehende nachahmens werthe Beſchlüſſe 
beweiſen: Um den Spareinlegern, ine beſond re der je- 
nigen der ardeltenden Klaſſen, beſſert Gelegenheit zum 
Sparen zu geben, hat der Magiſtrat beſchloſſen, daß 
die Geſchaͤfts Lokalltäten der Sparkaſſe in der Kloſter⸗ 
ſtraße von nun an auch des Sonnadends In den 
Stunden von 6-9 Uhr Abente, in welcher Zeit 
die Löhne zur Auszahlung zu gelangen pflegen, gröff- 
net werden. Za gleicher Zeit ſoll das Kuratorlum 
der Sparkafje aufg fordert werden, dahln zu wirken, 
daß auch die verſchledenen Annahmeſtellen der Spar⸗ 
kaſſe die Spareinlagen ebenfalls auch dis Sonnabends 
von 69 Uhr Abends annehmen. — Hinſichtlich 
der Vereinigung der ſtädtiſchen Sparkaſſen in der 
Provinz Brandenburg hat der Maglſteat deſchloſſen, 
derſelben nach Genehmigung der Stadtverordnetin 
VBerſammlung beizutreten. In Uebrigen ſollen Ver⸗ 
ſuche gemacht werden, ſämmtlicht ſtädtiſche Sparkaſſen 
der ſechs ͤſtlichen Provinzen Vreufens (alſo auch 
Pommerne) zu einer ſolchen Bereinigung zu ge⸗ 
ſtalten. 

— Wie ih das Waſſer zur Militär Kleidung 
verhält, hat Dr. B. Müller einer eingehenden Un- 
terſuchung unterworfen und iſt dabel zu höoͤchſt inter · 
eſſanten Reſultaten gekommen, die er in der „Deut 
ſchen Medizinal Zeitung" veröffentlichte. Dr. Müller 
nahm eine Militär Ga nitur (die füs fte), trocknete fie 
im Trockenoſen, bis er bel jedem Tremplar ein ſich 
gleich bleibendes Gewicht erhiell, hing die Sachen 
dann im Zimmer, im Keller oder im Frtien auf und 
wog dann wieder, wobel er dle Temperatur und bie 
relative Ftuchtigkelt der Luft berückſichtigte. Je nach 
dem Aufbewahrungsorte ergaben ſich weſentlich ver⸗ 
ſchledent Reſultate. Ja dem einen Falle enthielt die 
Geſammilleidung (Mantel, Tuchrock, Tuchboſe, Müße, 
Drillrock, Drillhoſe, Unterhoſe, Hemd) 454 Gramm, 
im anderen Falle 889 Gramm Waſſer, die übrigen 


über den daraus zu löſenden Koſtenpunkt hinweg 
kommt, wo aber wenn jelbige erhalten bleibt, die Ge⸗ 
meinde in ſpäter Nachtzeit der jetzigen Kirchenvirtre⸗ 
tung dankbar fels wl:d, diene folgender Vorſchlagt: 
Einſender hat zwei Klichenſtände und wird für ſelbige 
keine Entſchädigung erheben; er ſtellt an alle der⸗ 


gleichen Inhaber das Erſuchen zur Erhaltung unſeres 


abzusehen. 
It enfalls gut gemeint, 
ausgedrückt. 


* 2 
wenn auch rigenartig 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
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- von der Entſchädigung der Kirchenſtände 


Tele graphiſche Depeſchen. 
Bern, 14. November. Da die Regierung des 
Kantons Tiſſia ſich fortgeſetzt weigert, der Verfügung 


tes Bandesraihes betreffs der Ausführung einer 


Zwangevollſtreckung gegen den Gemeinde rath von Lu⸗ 
gang nachzukommen, jo hat ter Bundescath heute 
einen Kommſſſar mit den erforderlichen Vollmachten 
nach Lugano gejandt. 

Bulareſt 13. November: Dir Empfang des 
Königs und der Königen bei deren Ankuaft auf dem 
Bahndeſe von Selten der Bivslkerung war ein äußerſt 
enthuſlaſtiſcher, der Königin wurde eine große Ar zahl 
von Kränzen und Bouquets überreicht. Auf dem 
Bahnhofe waren außer den Miniſtern, den Vertretern 
der Behörden, den höheren Offizteren, auch Vertretet 
der Geiſtlichleit und des Kaufmannsſtandes zur Br’ | 
grüßung eriglenen. 


London, 14. November, Lord Kimberley sprach 
geſtein Aber d in einem Bankete in Coulſlow, nah 


bel Belſtol, und verurthellte die Halturg der Konſer ⸗ 
valtven in der Frage der Wahlreſormen. Dit Rer 
gierung ſei bereit, alle nur möglichen Kor zeſſtonen 
einzuräumen, aber wenn die Oppoſitlon die Regierung) 
bis and Aeußerſte trängen würde, ſo würden imme 
mehr Fragen, welche die konſtitutionellen Grundlage 
berühren, aufgeworfen und nicht zur Zufriedenheit der 
Oppoſition gelöſt werden. Kimberley ſprach ferne 
über Afghaniſtan und meinte, die Lage der Ding 
ſel jept eine neut und einigermaßen beunruhigende“ 
zum erſten Male habe England eine turopälſche Mach 
am der Gienze Aſghaniſtans; er ſchreſbe Rußlam 
keine geheimen Abſichten zu, er halte Rußlands Gt 
fühle gegen England fie freundliche und telle dit 
Anſicht Lord Dufferin's, daß die ruſſiſche R 
lden Zvift zu vermeiden wünſche; auch 
trage Ver angen, die guten Beziehungen mit 


Nachbarn aufrecht zu halten, aber man müſſe «# 
den Stand ſtten, feine Streitfräfte in Indien w. 
einer fo großen Raſchdelt wie moglich und mit . 


größten Chancen auf Erfolg zu verwenden. 


